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Drei Jahre intensive Vorbereitungszeit
liegen hinter dem OK des Regionalturn-
festes in Stein. Nun steht der Grossan-
lass rund um die Leichtathletikanlage
kurz bevor. Jede Minute wird noch ge-
nutzt, um alles für das sportliche
Grossereignis vorzubereiten. Unzählige
Helfer stehen im Einsatz. Sie alle sor-
gen dafür, dass die 10 500 Turner und
die 1000 Schiedsrichter an den nächs-
ten beiden Wochenenden die bestmög-
lichen Bedingungen für die Wettkämp-
fe vorfinden. Bei den Bauten wird aber
nicht nur an die Turner, sondern auch
an die vielen erwarteten Besucher ge-
dacht. So sind neben den zahlreichen
Wettkampfanlagen in diesen Tagen
auch drei grosse Festzelte aufgerichtet
worden. «Jetzt werden die Festgarnitu-
ren platziert und auch die Tribüne wird
heute noch aufgebaut», so OK-Mitglied
Maik Born am Mittwoch.

Viele Helfer
Die viele Arbeit könnte der TV Stein

als Organisator des grossen Sportanlas-
ses und des grössten Anlasses in der
Geschichte der Gemeinde Steins über-
haupt alleine nicht stemmen. Unter-
stützt werden die Organisatoren von
den anderen Dorfvereinen, aber auch
von ganz vielen Helfern aus der Bevöl-
kerung. «Wir sind überwältigt von der
grossen Mithilfe», betont denn auch
Maik Born. Im Einsatz sind zudem zahl-
reiche ZSO-Angehörige. Ein zusätzli-
ches Grossaufgebot an
freiwilligen Helfern wird
es an den Turnfestwo-
chenenden selber brau-
chen. Über 600 Leute
sind jeweils im Einsatz.

Jetzt, wenige Tage vor
dem ersten Wettkampfwochenende, ist
die Riesenvorfreude bei allen deutlich
spürbar, so OK-Mitglied Maik Born. Ein
bisschen wehmütig wird es ihm beim
Gedanken, dass der mit viel Tatkraft
und Einsatz geplante Anlass schon bald
Vergangenheit ist. Doch das ist später.
Jetzt wollen nun erst einmal die vielen
Turner mit ihren Leistungen überzeu-

gen. 2500 von ihnen werden auf dem
extra dafür eingerichteten Zeltplatz
übernachten. Neben den sportlichen
Wettkämpfen hat es auch an beiden
Wochenenden genügend Platz für ge-
sellige Unterhaltung. In zwei Festzelten

spielen diverse Live-
Bands auf.

Mehr gehen nicht
Stein ist gerüstet für das
Regionalturnfest 2015,
bereit für die vielen

Teilnehmenden aus 19 Kantonen. Ger-
ne wären noch mehr Turner gekom-
men, doch das hätte den Rahmen für
die Durchführungsmöglichkeit in der
Rheingemeinde gesprengt.

Das erste Festwochenende gehört
der Jugend. Am Freitagnachmittag wird
mit Volleyball, Faustball, Schnurrball
und anderen Sportarten gestartet.

VON SUSANNE HÖRTH

Stein ist bereit für 10 500
Turner aus der ganzen Schweiz
Regionalturnfest 2015 In diesen Tagen werden die letzten Aufbauarbeiten erledigt

Viele Helfer stehen in diesen Tagen im Einsatz, um die Infrastrukturen für das

Regionalturnfest rund um die Leichtathletikanlage aufzustellen. FOTOS: MAIK BORN

Am Freitagnachmittag beginnt das Turnfest in Stein. Bis dahin gibt es noch kleinere Aufbauarbeiten zu verrichten. 

«Wir sind überwäl-
tigt von der
grossen Mithilfe.»
Maik Born OK-Mitglied

Es kommt Bewegung in das Dorfzen-
trum von Frick: McOptik zügelt seinen
Laden vom Unterdorf an die Haupt-
strasse 61 (vormals Papeterie Suter), ins
selbe Haus zieht Lida De Capua mit ih-
rem Coiffeursalon Immenso ein. Und
gleich nebenan eröffnet Anfang Sep-
tember Charlotte Senn ihren neuen
«Schöner Leben»-Laden. Dass sie nach
sechs «schönen Jahren» aus dem ehe-
maligen «Chrämerhus» auszieht, hat
vorab zwei Gründe: Erstens fehle dem
Haus seit dem Tod von Rosmarie Picco-
lo «die Seele». «Wir sahen uns jeden
Tag, redeten und lachten miteinander.»

Zweitens wollen ihre beiden Söhne
die Liegenschaft verkaufen. «Für mich
bedeutete das ein Stück Unsicherheit.»
Deshalb habe sie sich umgehört «und
sofort zugegriffen, als ich hörte, dass
der Laden neben der Bäckerei Kunz
frei wird». Es sei eine «Toplage»,
schwärmt Senn, «denn die Bäckerei ist
für die Geschäfte in der Umgebung das
grosse Zugpferd». Für ihr Geschäft
wohl sogar noch etwas mehr, denn
Senn lebt stark vom Durchreiseverkehr.

«Sicher die Hälfte» der Kunden sei
nicht aus der Region. «Sie sehen den
Laden und kommen rein.» Für Senn
war deshalb immer klar: «Mein Laden
funktioniert nur an der Hauptstrasse
und nur in dieser Umgebung.»

Senn freut sich auf den neuen Laden.
«Er ist heller und meine Produkte las-
sen sich dank den hohen Fenstern bes-
ser präsentieren.» In die Freude mischt
sich aber auch eine Prise Anspannung,
«denn ich erhoffe mir vom neuen
Standort schon auch einen Kick».

Am Sortiment will Senn nicht viel än-
dern. «Ich bleibe mir treu», sagt sie. Sie
werde noch vermehrt auf Blumenar-

rangements setzen und die Decoartikel
und Accessoires etwas zurückfahren.
«Bei diesen Produkten spüre ich den On-
line-Handel deutlich.» Und den starken
Franken: «Seit der Aufhebung des Euro-
mindestkurses im Januar verkaufe ich
weniger Decoartikel und Accessoires.»
Bei den Blumenarrangements dagegen
«ist der Verkauf stabil geblieben».

Den Umzug will Senn denn auch für
eine Sortimentsbereinigung nutzen.
«Ich mache bis Ende Juli einen Teilaus-
verkauf», sagt sie. Der August ist dann
der Zügelmonat und ab dem anfangs
September heisst es an der Hauptstras-
se 59: «Schöner Leben!»

Rochaden an der Hauptstrasse
Frick Charlotte Senn zügelt
ihren Laden an einen neuen
Standort – ebenfalls an der
Hauptstrasse, «denn nur hier
funktioniert er».

VON THOMAS WEHRLI

Charlotte Senn inmitten ihrer «Schöner Leben»-Welt. THOMAS WEHRLI

Austausch macht Schule
az vom 10. Juni: «2 Jahre Schule im

Nachbardorf»

Wollen Sie Kontinuität in der Schule?
Möchten Sie, dass Ihr Kind den Fähigkei-
ten entsprechend gefördert wird? Möch-
ten Sie, dass Ihr Kind Schule er-leben und
er-lernen und den Lernstoff be-greifen
darf? Dass die Lehrperson Ihres Kindes
zeitgemässen Unterricht anbieten kann?
Dann teilen Sie die Werte der Lehrperso-
nen und stützen die pädagogischen Vor-
teile, die wir jetzt an unserer Schule mit
dem altersdurchmischten Lernen in Zwei-
jahrgangsklassen haben. Das altersdurch-
mischte Lernen in einer Zweijahrgangs-
klasse ist ideal: Die Schüler lernen vonein-
ander. Sie sind selbstständiger und sie
können individuell gefördert werden; mal
sind sie Novize, mal Experte. Eine neue
Verordnung des BKS, die ab Schuljahr
15/16 in Kraft tritt, erhöht die Klassenmin-
destgrösse von 12 auf 15. Dies bedeutet,
dass nicht mehr zweiklassig unterrichtet
werden kann, da die Schülerzahlen in
Obermumpf wie in Schupfart sinken.
Die Folge davon wäre, dass 3 oder sogar 4
Klassen zusammen genommen würden.
Es ist erwiesen, dass schon in einer einzel-
nen Klasse eine grosse Heterogenität vor-
handen ist und dass z. B. beim Schulein-
tritt Leistungsunterschiede von bis zu 4
Jahren auftreten können. Für uns Lehr-
personen wäre dies eine enorme Heraus-
forderung, zumal wir eine Integrative
Schule sind, die alle Kinder nach ihren
Möglichkeiten fördern will. Eine Zusam-
menführung von drei bis vier Klassen wä-
re für niemanden befriedigend. Die Schul-
pflege und die Schulleiterin beider Orte
haben frühzeitig ein Konzept erarbeitet,
damit wann immer möglich, die Schule
im jeweiligen Dorf bleiben und weiterhin
zweiklassig geführt werden kann. Folgen-
de wichtige Aspekte wurden berücksich-
tigt: Der Kindergarten bleibt im Dorf. Die
1./3. Klasse müsste je für ein Schuljahr ins
andere Dorf reisen, die 4./5. Klasse bleibt
jeweils im Dorf und die 6. Klasse wird in
Obermumpf unterrichtet. Dies bedeutet,
dass in insgesamt 8 Schuljahren (Kiga/Pri-
mar) die Schüler für 2 Jahre im anderen
Dorf zur Schule gehen. Die Klassen pro
Dorf bleiben zusammen und müssen mit
dieser Lösung nicht getrennt werden.
Aus pädagogischen Gründen unterstützen
wir dieses Konzept! Wenn Ihnen die ganz-
heitliche Bildung unserer Dorfkinder am
Herzen liegt, sollten Sie ja zum Konzept
«Austausch macht Schule» stimmen.

SABINA SCHNELLMANN,

IM NAMEN DER LEHRPERSONEN

VON OBERMUMPF UND SCHUPFART

BRIEF AN DIE AZ

Im Januar dieses Jahres lehnte das Siss-
ler Stimmvolk an einer ausserordentli-
chen Gemeindeversammlung mit 36
Nein- zu 26 Ja-Stimmen den Verkauf ei-
ner gemeindeeigenen Parzelle im In-
dustriegebiet ab. Kaufen wollte das
Land die Verzollungsfirma Wolffgramm
AG aus Koblenz. Sie wollte auf dem
Sissler Grundstück, auf dem sich noch
das alte Schützenhaus befindet, ein Ge-
werbehaus erstellen. Mit der Idee, dass
sich auch andere Unternehmen hier
hätten einmieten können. Grund für
die Ablehnung war die Angst der Siss-
ler, der Lastwagenverkehrs könnte
massiv zunehmen.

Wenn auch der Souverän das Ver-
kaufsgeschäft abgelehnt hatte, kommt
die Wolffgramm AG gleichwohl nach
Sisseln und wird hier bauen. Die Firma
hat von privater Hand ein an das ge-
meindeeigene Grundstück angrenzen-
des Parzelle erworben. Hier will sie ein
Verzollungsbüro bauen, in dem Rück-
verzollungen von Lastwagenladungen
gemacht werden sollen. Der Land-
verkauf ist längst getätigt, das Bauge-
such für das neue Verzollungsbüroge-
bäude eingereicht. Nun hat die Ge-
meinde Sisseln mitgeteilt, dass das Ge-
such der Heinz Wolffgramm AG Verzol-
lungen für ein Verzollungsgebäude auf
der Parzelle Nummer 1358 am Schüt-
zenhausweg bewilligt wurde. (SH)

Sisseln

Baugesuch für
Verzollungsgebäude
wurde bewilligt Die Schützen Rheinfelden AG mit der

Klinik Schützen, den Hotels Eden im
Park, Schützen Rheinfelden und Schiff
am Rhein, kann auf ein gutes Ge-
schäftsjahr 2014 zurückblicken. Die Be-
triebsgesellschaft hat sich laut einer
Medienmitteilung in einem wirtschaft-
lich anspruchsvollen Umfeld gut be-
hauptet und einen Umsatz von rund 40
Millionen Franken (+4,3 %) erwirtschaf-
tet. Der Reingewinn liegt bei 1,015 Mil-
lionen Franken und damit 331 000
Franken über Vorjahr.

Nach 13-jähriger Mitarbeit im Verwal-
tungsrat (VR), davon sieben als dessen
Präsidentin, tritt Christina von Pas-
savant aus Altersgründen zurück. In ih-
re Amtszeit fielen der kontinuierliche
Ausbau von Klinik und Hotels, der Kauf
des Hotels Schiff und die Aufteilung des
«Schützen» in eine Immobilien- und ei-
ne Betriebsgesellschaft. Anfänglich prä-
sidierte sie beide Verwaltungsräte. 2012
übergab sie die Leitung der Immobili-
engesellschaft an Conrad Jauslin, um
sich ganz auf die Betriebsgesellschaft
zu konzentrieren.

Neuer Präsident wird Matthys Dol-
der, Inhaber und CEO der gleichnami-
gen Chemiehandelsgesellschaft. Er ist
ebenfalls seit 13 Jahren im VR der
Schützen Rheinfelden AG, zuletzt als
Vizepräsident. Die vor Jahresfrist ge-
wählte Antonia Jann, Gerontologin und
Geschäftsführerin der Age Stiftung,
wird neue Vizepräsidentin. (AZ)

Rheinfelden

«Schützen» konnte
den Gewinn steigern
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